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AKTUELL

Verwöhnte 
Kinder ecken 

oft an.

Die meisten Eltern sind der Über-
zeugung, dass es nicht gut ist, ein 
Kind zu verwöhnen. Trotzdem tun 
es viele. Warum? 
In der Erziehung der Kinder haben 
wir heute eine Umkehr der Ausrich-
tung. Die Eltern orientieren sich an 
den Kindern statt das Kind an den 
Eltern. In anderen Kulturen und 
auch im Tierreich orientieren sich 
die Jungen an den Eltern. Bei En-
tenküken sieht man, wie sie ihrer 
Mutter hinterherschwimmen. 
Wenn ein Küken seine Mutter ver-
liert, ruft es. Die Mutter erwidert 
das Rufen, bis das Küken den An-
schluss an die Familie wieder gefun-
den hat. 

Viele Eltern trauen ihrem Kind 
kaum zu, dass es den Weg vom 
Wohnzimmer in die Küche krab-
belnd bewältigt, wenn sie nach ihm 
rufen. Sie erkennen nicht, wie lust-
voll es für das Kind ist, die Mama 
selber zu fi nden. Jedes Kind ist stolz, 
wenn es etwas Neues kann oder et-
was allein geschafft hat. Kinder, de-
ren Eltern ihnen alles abnehmen, 

werden dieses Erfolgserlebnisses be-
raubt und resignieren mit der Zeit. 

Können Sie mir Beispiele dafür 
nennen, wie Eltern ihr Kind 
verwöhnen?
Verwöhnen ist zum Beispiel, wenn 
eine Mutter ihrem achtmonatigen 
Baby ein Spielzeug, das es entdeckt 
hat und zu dem es hinrobben will, 
einfach vor die Nase setzt. Es wäre 
besser, die Mutter würde ihr Kind 
nur dabei beobachten, wie es sich 
das Spielzeug selber holt, und sich 
mit ihm darüber freuen. 

Eltern verwöhnen ihr Kind auch, 
wenn sie dem spontanen Gefühls-
ausdruck von Unmut oder Un-
wohlsein mit Nuggi, Schoggi oder 
ständigem Anbieten von Essen be-
gegnen. Anstatt Essen anzubieten, 

wenn das Kind schreit, können die 
Eltern versuchen, sein Interesse auf 
etwas anderes zu lenken, zum Bei-
spiel auf einen Hund oder einen 
Baukran in der Nähe. Oft genügt 
Zuwendung mit Körperkontakt.

Gibt es weitere Beispiele?
Ja, da gibt es ganz viele. Wenn El-
tern ihr Kind auf dem Spielplatz 
permanent auf Gefahren hinweisen, 
anstatt es zu ermutigen, selber et-
was auszuprobieren, und ihm zum 
Beispiel zeigen, wie es sich auf dem 
Klettergerüst festhalten kann, um 
sicher zu sein. 

Verwöhnen ist aber auch, wenn 
die Eltern ihr dreijähriges Kind 
noch ständig im Kinderwagen her-
umschieben. Manche Eltern tun 
das, weil sie in Eile sind und so alles 

schneller erledigen können. Sie ver-
gessen aber, dass jedes Kind von Na-
tur aus lieber herumspringen, auch 
mal langsam gehen will, um etwas 
zu beobachten, oder gerne altersent-
sprechend beim Einkaufen hilft.

Auch wenn Eltern ihrem vierjäh-
rigen Kind morgens beim Anziehen 
von Kopf bis Fuss helfen, ist das 
eine Art von Verwöhnen. Es macht 
nicht die Erfahrung «Ich kann das 
selber», sondern wird zunehmend 
verunsichert und gewöhnt sich 
 daran, dass seine Eltern ihm vieles 
abnehmen. Wenn die Eltern im All-
tag beobachten, was ihr Kind schon 
selber kann, und es ermutigen, Wei-
teres selber auszuprobieren, wird 
das Kind selbstsicher. 

Immer mehr Kindergartenkinder 
werden heute in den «Kindsgi» ge-

Immer mehr Kinder 
werden zu kleinen 

Prinzen und Prinzes-
sinnen. Wie sich Ver-
wöhnen auswirkt, er-

läutert die Expertin 
Denise Tinguely 

Hardegger im folgen-
den Interview. 

Verwöhnen 
wir unser Kind?

Verwöhnen wir 
unser Neugebore-
nes, wenn wir 
immer sofort nach 
ihm schauen, 
wenn es schreit?
Nein, das hat nichts mit Ver-
wöhnen zu tun. Ein Neugebore-
nes bringt seine Bedürfnisse 
durch Schreien zum Ausdruck. 
Es braucht Sicherheit und 
muss erfahren, dass die Eltern 
schnell darauf reagieren. Hin-
ter dem Schreien steckt nicht 
die Absicht, die Eltern dadurch 
an sich zu binden. Babys 
schreien nicht ohne Grund. 

Gute 
Frage

Interview
Denise Tinguely 
Hardegger, Psychologin, 
Erziehungsberaterin 
und zertifi zierte STEP-
Dozentin aus Dornach
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fahren, weil die Eltern ängstlich 
sind oder dem Kind einen Gefallen 
tun wollen. So kann das Kind aber 
nicht die Erfahrung machen, mit ei-
nem Gspänli zu laufen, unterwegs 
vieles zu beobachten und beim Kin-
dergarten gut anzukommen. 

Welche Eltern verwöhnen ihr Kind 
besonders häufi g?
Ängstliche Eltern, die ihrem Kind 
wenig zutrauen, und ungeduldige 
Eltern verwöhnen ihr Kind tenden-
ziell häufi ger. Wenn alles schnell 
gehen muss, ziehen sie es zum Bei-
spiel selber rasch an. Viele Eltern 
wissen zu wenig über die Entwick-

lung ihres Kindes und sind sich 
nicht bewusst, was es alles schon 
kann. Sie verwechseln den Wunsch 
des Kindes nach Beziehung mit der 
Bitte um Hilfe. Ein Kindergarten-
kind, das seine Mutter fragt, ob sie 
es anzieht, möchte in Beziehung zu 
ihr treten. Hier würde eine kurze 
Umarmung mit der Aufforderung 
«Jetzt hast du Kraft, dich selber an-
zuziehen» schon genügen. 

Andere Eltern wiederum verwöh-
nen ihr Kind, um Konfl ikte zu ver-
meiden. Sie erfüllen ihm sämtliche 
Wünsche, nur damit es nicht schreit 
oder damit es Ruhe gibt. Viele Al-
lein erzie hende laufen Gefahr, ihr 

So tappen Sie 
nicht in die 
Verwöhnfalle

  Beobachten Sie, was Ihr 
Kind im Alltag alles ohne 
Hilfe zustande bringt.

  Trauen Sie Ihrem Kind et-
was zu. 

  Unterstützen Sie es nur 
dort, wo es Ihre Hilfe wirk-
lich braucht.

  Ermuntern Sie Ihr Kind früh 
zur Selbständigkeit. Lassen 
Sie Ihr Kind zum Beispiel 
früh selbständig essen, sich 
anziehen oder duschen (an-
statt es zu baden). 

  Achten Sie auf Ihre Wort-
wahl : Durch « Pass auf, 
dass du nicht vom Kletter-
gerüst fällst » schüren Sie 
Ängste. « Ich sehe, wie du 
dich festhältst, du klet-
terst sicher » wirkt hinge-
gen ermutigend. 

{Tipps} 

Auf der Website www.
instep-online.ch fi n-
den Sie Adressen von 
zertifi zierten STEP-
Trainerinnen und 
-Trainern, die Eltern-
kurse und Beratung 
zu Erziehungsfragen 
anbieten. STEP setzt 
auf einen demokrati-
schen Erziehungsstil, 
gegenseitigen Re-
spekt, Wertschätzung 
und Kooperation 
 zwischen den Fami-
lienmitgliedern.

Hilfe in 
Ihrer Nähe

Kind zu verwöhnen, weil sie wegen 
der Trennung den Kindern gegen-
über Schuldgefühle haben. 

Wie wirkt sich Verwöhnen auf das 
Kind aus?
Das Selbstwertgefühl des Kindes 
baut sich in seinen ersten Lebens-
jahren durch die wiederholte Er-
fahrung «Ich kann das» auf. Ein 
verwöhntes Kind traut sich kaum 
etwas und sagt sich bei jeder noch 
so kleinen Herausforderung: «Ich 
kann das nicht und brauche jeman-
den, der mir das abnimmt.» Daraus 
entsteht ein Teufelskreis, das Kind 
wird zunehmend entmutigt und 

spannt andere ein. Diese Kinder 
werden fordernd, neigen zu Wut-
ausbrüchen und anderen schwieri-
gen Verhaltensweisen, um ihre 
Schwäche zu verbergen. 

Warum ist es nicht gut, wenn ein 
Kind in der Familie immer im Mit-
telpunkt steht und permanent die 
Aufmerksamkeit der Eltern erhält? 
Ein Kind entwickelt seine Meinung 
vom Zusammenleben aufgrund des-
sen, was es in der Familie erlebt. 
Steht es ständig im Mittelpunkt, 
glaubt es, dass es immer gesehen 
werden muss, und fordert dauernd 
Aufmerksamkeit. Diese Kinder fal-
len später in der Schule durch ihr 
Verhalten auf. Es gibt aber auch 
Kinder, die die permanente Auf-
merksamkeit der Eltern als lästig 
empfi nden und sich zurückziehen. 
Bei beiden Arten lernt das Kind we-
der angemessene Beziehungsfor-
men noch sich für andere zu 
interessieren.

Weshalb empfehlen Sie Eltern, 
ihr Kind früh zur Selbständigkeit 
zu erziehen?
Für die Entwicklung des Kindes 
sind unzählige Erfolgserlebnisse 
wichtig. Wenn die Eltern ihm etwas 
zutrauen, erlebt es die Beziehung zu 
ihnen als ermutigend und bejahend. 
Es macht in der Familie bereichern-
de Erfahrungen, lernt anzupacken 
und empfi ndet sich als wichtiges 
Mitglied der Familie. Seine Beiträge 
werden geschätzt, und das Kind er-
lebt sich als eigenständig. Nicht zu-
letzt bedeutet die zunehmende 
Selbständigkeit des Kindes auch 
eine Entlastung für die Eltern und 
ermöglicht ein stimmiges Zusam-
menleben. 

Kinder, denen die 
Eltern etwas 

zutrauen, 
entwickeln ein 

besseres 
Selbstwertgefühl.
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